
Umweltbildung: Jasmin Mantilla-Contreras will aufklären, um zu schützen

Natürlich
aufgeklärt

(jan) Hildesheim. Die Hälfte der
Jugendlichen in Deutschland ist nach
Ansicht ihrer Eltern zu viel im In-
ternet unterwegs – das hat eine vor
wenigen Tagen veröffentlichte re-
präsentative Umfrage ergeben. Nun
ist nicht jede Minute im Netz eine
vergeudete, Kindern und Jugend-
lichen eröffnen sich online schier
unendliche Wissenswelten. Wer aber
die echte Welt und das Leben auf ihr
verstehen will, muss sich direkt mit
ihr beschäftigen, meint Dr. Jasmin
Mantilla-Contreras. Anfassen statt
anklicken.
„Der Zugang zu theoretischem

Wissen allein bringt gar nichts“, sagt
die Juniorprofessorin für Ökologie
und Umweltbildung an der Univer-
sität. In ihrem Metier heißt das: Nur
weil ich mich schneller und umfang-
reicher über aussterbende Tierarten
schlau machen kann, bringt mich das
noch nicht dazu, etwas gegen das
Aussterben zu unternehmen.
In Hinblick auf Umwelt- und

Naturschutz sei es unabdingbar,
so Mantilla-Contreras, dass junge
Menschen möglichst früh „Natur-
erfahrungen“ machten, damit sie
diese als wertvoll und schützens-
wert erlebten. Die Biologin plädiert
auch für eine enge Verknüpfung von
Forschung und angewandtem Natur-
schutz, „das eine geht nicht ohne
das andere“. Forschung müsse eine
Relevanz für die Natur haben, fordert
Mantilla-Contreras: „Es bringt nichts,
eine Tierart so lange zu erforschen,
bis sie ausgestorben ist.“
Diesen Ansatz will sie auch den

15 bis 20 Studierenden vermitteln,
die jährlich in den Hildesheimer
Master-Studiengang „Umweltwis-
senschaft und Naturschutz“ starten

– um später an einer Hochschule
zu forschen oder vielleicht als Mit-
arbeiter einer Naturschutzorgani-
sation einem Landwirt zu erklären,
warum er einen Teil seines Felds für
einen Wildkatzenkorridor zur Ver-
fügung stellen sollte. Oder einem
Schafzüchter die Sorge vor Wolfat-
tacken auf seine Herde zu nehmen.

Unter anderem mit der Wieder-
ansiedlung von Wölfen und Luchsen
in Niedersachsen sowie Vorbehalten
in der Bevölkerung haben sich jetzt
auch die rund 500 Teilnehmer der
Jahrestagung der Gesellschaft für
Ökologie beschäftigt, die erstmals
an der Uni Hildesheim stattfand.
Nicht ausgeschlossen, dass sich
irgendwann auch die Menschen im
Landkreis Hildesheim auf die Nähe
von Wölfen einstellen müssen, vor
wenigen Tagen wurde das fünfte
Rudel in Niedersachsen bei Celle
bestätigt. Mantilla-Contreras hält es
angesichts der Strecken, die Wölfe

zurücklegen – zumal sie anders als
etwa Wildkatzen keine geschützten
Korridore brauchen – für möglich,
dass sich die Raubtiere auch in der
hiesigen Region ansiedeln. Und dass
sich dann Unsicherheit breit macht.
„Sorgen aus der Bevölkerung

sollten immer ernst genommen
werden“, sagt Mantilla-Contreras,

die seit 2011 in Hildesheim lehrt.
„Zur Umweltbildung gehört Auf-
klärung. Wenn man die Bevölkerung
gegen sich hat, kann man gar nichts
erreichen.“ Erwachsene seien dabei
generell schwerer zu erreichen als
Kinder, die „allem Leben“ gegenüber
positiver eingestellt sind.
Wer also in der Umweltbildung

beruflich aktiv werden will, sollte
nicht nur eine Portion Idealismus
und Optimismus mitbringen, sondern
auch eine „gewisse Frustrations-
toleranz mitbringen“, sagt die pro-
movierte Ökologin. „Es geht nichts
von heute auf morgen.“

Wölfe breiten sich in Deutschland aus, nicht jedem gefällt das. Aufklärung
kann aber helfen, Vorurteile abzubauen – Juniorprofessorin Dr. Jasmin
Mantilla-Contreras arbeitet daran. Fotos: Fuhrhop, Nabu/Jan Noack
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Nach Bantelner Bluttat

Ankläger:
Es war
Mord

(jan) Hildesheim/Banteln. Er er-
trug es nicht, dass seine Partnerin ihn
verlassen hatte, bedrängte sie über
mehrere Wochen, flehte und fluchte
– schließlich tötete er sie Ende Juni.
Jetzt hat die Staatsanwaltschaft Hil-
desheim den 56-jährigen Bantelner
wegen Mordes aus niedrigen Beweg-
gründen vor der Schwurgerichts-
kammer des Landgerichts angeklagt.
Es war ein Sonntag, der 29. Juni.
Einmal noch hatte die 50-Jährige
eingewilligt, einmal noch wollte
sie sich dem Mann stellen, den sie
am 15. Juni verlassen hatte und der
seitdem nicht locker ließ. Ein letztes
klärendes Gespräch sollte es werden
– das aber in einen heftigen Streit
mündete. „Der liebe Gott“ werde sie
dafür bestrafen, dass sie ihn verließ
– so hatte der Ex-Partner bereits
zuvor gedroht. Nun schwang er sich
selbst auf, über seine Ex-Partnerin zu
richten, griff sich eine Weinflasche
und schlug zu. Benommen landete
die 50-Jährige auf dem Bett, was
der Angreifer ausnutzte, um in die
Küche zu laufen und ein Messer zu
holen. Die Frau wehrte sich noch, zog
sich dabei Schnittverletzungen an
den Armen zu, doch ihr ehemaliger
Lebensgefährte überwältigte sie und
stach mehrfach zu – in den Ober-
schenkel, in den Bauch, in die Brust.
Die Bantelnerin starb aufgrund des
hohen Blutverlusts. Den Täter nahm
die Polizei schließlich am folgenden
Tag in Göttingen fest, wo er sich
nach seiner Flucht in einer Garten-
laube versteckt und mit einem Mes-
ser selbst verletzt hatte. Gegenüber
den Beamten soll er die Tat indirekt
eingeräumt haben: Er sei der, den sie
suchten. Seit der Festnahme sitzt der
56-Jährige in Untersuchungshaft, ein
psychiatrisches Gutachten soll Auf-
klärung über den Geisteszustand des
Angeklagten liefern, liegt aber noch
nicht vor. Wann der Prozess beginnt,
steht noch nicht fest.

Büchermarkt in
St. Lamberti

Hildesheim. Ein Büchermarkt fin-
det am Freitag, 26. September, von
14 bis 18 Uhr und am Samstag, 27.
September, von 9 bis 13 Uhr in der
St.-Lamberti-Kirche am Neustädter
Markt statt.

Kehrwiederturm
bleibt heute zu
Hildesheim. Wegen der Erneue-

rung des Geländers kann sich der
Kunstverein Hildesheim im Kehrwie-
derturm doch nicht am „Tag des of-
fenen Denkmals“ am heutigen Sonn-
tag, 14. September, beteiligen. Der
Turm bleibt geschlossen.

Flohmarkt bei
„Paul Gerhardt“
Hildesheim. Am heutigen Sonn-

tag, 14. September, veranstaltet der
Verein „Leben und Reden rund um
Paul Gerhardt“ von 11 bis 16 Uhr
einen Flohmarkt rund um die Paul-
Gerhardt-Kirche, Händelstraße.

Krimibustour
durch die Region
Hildesheim. Für kommenden

Samstag, 20. September, lädt Ameis
Buchecke zu einer „Krimibustour“
durch die nördliche Region Hildes-
heims ein. Dabei lesen vier regionale
Krimi-Autoren in einem fahrenden
Bus aus ihren Geschichten vor, wäh-
rend die „Tatorte“ angesteuert wer-
den. Die Fahrt beginnt um 14 Uhr ab
Ameis Buchecke (Andreaspassage 1)
und dauert etwa vier Stunden. Im Ti-
cketpreis von 22 Euro ist ein Kaffee-
und Kuchengedeck enthalten. Tickets
bei Ameis Buchecke sowie per Mail
an info@ameisbuchecke.de.

Antrag: Stadt soll Spirale für einkommensschwache Frauen bezahlen

Grüne fordern Sonderfonds
für Verhütungsmittel

(jan) Hildesheim. 16,81 Euro – das
ist die Summe, die derzeit im Regel-
satz des Arbeitslosengelds II („Hartz
IV“) für die „Gesundheitspflege“ der
Empfänger vorgesehen ist. Dieser
Betrag soll für Medikamente, Zu-
zahlungen in Apotheken – und auch
Verhütungsmittel reichen. Immer
wieder kritisieren Sozialverbände
und Politiker diese Regelung, denn in
der alten Sozialhilfe war ein Extra-
Betrag für die Empfängnisverhütung
vorgesehen. Nicht selten würden et-
wa Arbeitslosengeld-II-Empfänger in
finanziellen Notlagen auf den Kauf
von Verhütungsmitteln verzichten
und so ungewollte Schwangerschaf-
ten riskieren.
Nun fordert die Stadtratsfraktion

der Grünen, einen Sonderfonds über

5.000 Euro einzurichten, um mit dem
Geld einkommensschwache Familien
bei der Familienplanung zu unter-
stützen und Dauerverhütungsmittel
wie die Spirale zu finanzieren. Diese
für mehrere Jahre sichere Methode
sei mit Kosten von bis zu 400 Euro
für Leistungsempfänger überhaupt
nicht zu finanzieren.
„Verhütung darf kein Luxusgut

sein“, heißt es in dem Beschlussvor-
schlag, den die Grünen am Diens-
tag im Sozialausschuss vorlegen
wollen.
Dass die von der Fraktion be-

schriebene Notlage von Frauen nicht
aus der Luft gegriffen ist, bekräftigt
Maik Hoffmann, Geschäftsführer des
spendenfinanzierten Sozialfonds für
die Region Hildesheim. Er begrüßt

die Initiative der Grünen. Der So-
zialfonds helfe derzeit zehn bis 15
Frauen jährlich bei der Finanzierung
von Verhütungsmitteln – er gehe
aber von einer deutlich höheren
Anzahl von Bedürftigen aus, da der
Sozialfonds nur die „Härtefälle“ von
den Beratungsstellen wie die der
Diakonie vermittelt bekomme.
„Der Bedarf ist da“, ist auch

Matthias Böhning überzeugt. Der
Diakonie-Geschäftsführer sieht in
dieser Frage „eine große Lücke“ in
der derzeitigen Gesetzgebung – und
kritisiert deren moralisch-ethische
wie auch finanzielle Kurzsichtig-
keit. Denn für die Verhütung der
ALG-II-Empfänger kommt der Staat
nicht extra auf – im Ernstfall aber für
einen Schwangerschaftsabbruch.

„Hied – Das Lied für Hildesheim“ ist offizielles Projekt des Stadtjubiläums

Hildesheim-Hymne gesucht
(jak) Hildesheim. Das Projekt

„Hied – das Lied für Hildesheim“ ist
offizieller Beitrag zum 1.200-jäh-
rigen Stadtjubiläum im nächsten
Jahr: Hildesheim soll eine Hymne be-
kommen, so die Idee von Kreiskantor
Helge Metzner von St. Lamberti, Pro-
duzent Markus Lochthofen, Gertrud
Faaß und Juliane Gaube, die beide im
Lamberti-Chor singen. Noch bis zum
15. Oktober kann jeder Hildesheimer
oder jede Hildesheimer Organisation,
Instititution oder Gruppe, seien es
Schulklassen oder ganze Schulen,
Vereine, Wohngemeinschaften,
Firmen oder singende Fahrgemein-
schaften, ihr Hildesheim-Lied, kurz
„Hied“, einreichen.

Danach entscheidet eine Jury über
die Platzierung, sie setzt sich zusam-
men aus der überregional bekannten
Hildesheimer Band „Phrasenmäher“,
Chordirektor Achim Falkenhausen
vom Theater für Niedersachsen (TfN),

dem Musiker und Musikdozent Ste-
fan Wurz und Professor Dr. Jochen
Arnold, Direktor des Michaelis-
klosters. Die besten 13 Hildesheim-
Lieder, „am besten eines aus jedem
Stadtteil“, so Metzner, werden dann
in Markus Lochthofens professionel-
lem Tonstudio aufgenommen, wenn
gewünscht, mit Unterstützung zu-
sätzlicher Musiker. Im März 2015
dann stellt Radio Tonkuhle die Lieder
in einer Spezialausgabe der „Hildes-
heimer Hitparade“ vor, die Hörer
dürfen entscheiden, welches „Hied“
ihnen am besten gefällt.
Stilistisch sind den Einsendungen

keine Grenzen gesetzt, „vom Schun-
kellied bis Hardrock“ ist alles erlaubt.
Doch die professionelle Produktion
der CD ist teuer, außerdem wollen
die Organisatoren ein Begleitheft mit
den Beschreibungen der Komponis-
ten erstellen, Liederbücher produzie-
ren, in denen die gewählten Hildes-

heimer Hits als Chorsatz aufbereitet
sind sowie eine Release-Party zur
Vorstellung und Bewerbung der CD
auf die Beine stellen. 30.000 Euro
haben die Organisatoren ursprüng-
lich für das Projekt veranschlagt,
10.000 Euro haben sie durch Unter-
stützung der Sparkasse Hildesheim
und der Friedrich-Weinhagen-Stif-
tung bereits zusammen. Die Firma
„Känguruh“ hat dem Projekt zudem
kostenlos eine Internetseite erstellt.

■ Wer ein Hildesheim-Lied kom-
poniert hat, reicht es bis 15. Oktober
als Noten oder als Aufnahme plus
gedrucktem Text bei Kreiskantor
Helge Metzner ein. Per Post an den
NeustädterMarkt 26, 31134 Hildes-
heim, oder per E-Mail an das.hildes-
heimlied@gmx.de. Nähere Infor-
mationen unter der Telefonnummer
0 51 21/2 04 17 00 oder im Internet
unter www.dashildesheimlied.de.
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• Für mehr Chancen auf Heilung –
Krebsvorsorge und -prävention

Themen-Donnerstag
18. Sept. | 17.30 Uhr

Wir haben für Sie am 14. September 2014
von 13.00-18.00 Uhr geöffnet.

Verkaufsoffener
Sonntag

Bitte beachten Sie,
dass der beiliegende Prospekt ab Mo. 15.09.14 gültig ist!!!

50%
Rabatt!

Auflagen, Sessel, Tische, Schir
me, Pavillons und auch alle

Pools und Luftmatratzen! Auß
er auf Gartenkissenboxen!

Und nur am

14.09.14
auf das
restliche
Sortiment 20%

Ausser auf Lebensmittel und G
etränke!

Nur noch bis
14.09.14
auf viele

Campingartikel

GmbH & Co. KG
Osnabrücker Str. 21 • 49143 Bissendorf

Rabatt!

bei Thomas Philipps in

Alfeld und Pattensen!

Alfeld, Dohnser Weg 10a, Zufahrt über Föhrster Str.
Pattensen, Johann-Koch-Str. 2 / Calenberg-Center


